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In Oberhausen geht’s rund – die Damen tanzen Cha-Cha-Cha
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OBERHAUSEN. Waltraud Gehrke leitet für den „Landesverband Erlebnistanz NRW“ seit Jahren Gruppen mit
begeisterten Seniorinnen. Wir gehen mit aufs Parkett.
Elf Damen im Alter zwischen 65 und 94 (!) freuen sich wie die Kinder, die schicken Frisuren ein bisschen
zerzaust, auf den Wangen ein Hauch von Rosa, es ist ja auch ziemlich warm heute im Saal des Pfarrheimes von
St. Pankratius in Oberhausen-Osterfeld.

„Seit an Seit, vor, vor, Wechselschritt und wieder von vorn...“ gibt Waltraud Gehrke den Takt an und die Füße in
bequemen Sportschuhen und Sandalen wippen und tippen zur Musik des „Trioletts“, eines schwungvollen alten
Volkstanzes. „Sie werden sich wundern, was unsere Seniorinnen zu bieten haben“, hat Tanzleiterin Gehrke (64)
uns im Vorfeld versprochen. In der Tat. Man staunt. Und macht mit.

Frau Gehrke tanzt, wie sie selbst sagt, schon ihr ganzes Leben lang. Ballett, Rock’n’Roll, Standard mit ihrem
Mann, ihre große Leidenschaft gilt israelischen Tänzen. Vor zehn Jahren absolvierte die Oberhausenerin auch
eine Ausbildung als Seniorentanzleiterin, ging „Klinken putzen“ bei Seniorenorganisationen, in
Kirchengemeinden – „man muss die älteren Menschen erst mal dazu kriegen, aber wenn sie einmal dabei sind,
gibt es kein Halten mehr!“ – und leitet seitdem Tanzgruppen. Außerdem ist sie Ansprechpartnerin des
großräumigen „Arbeitskreises Bottrop“ im Landesverband Erlebnistanz NRW, der wiederum Part des
Bundesverbandes Seniorentanz e.V. mit Sitz in Bremen ist.



Waltraut Gehrke (links) beim Cha-Cha-Cha mit Wilma. Foto: Fabian Strauch

Tanzabzeichen mit 90

Und hüte sich, wer glaubt, Erlebnistanz für ältere Menschen sei ja doch nur Ringelpietz mit Anfassen. Über 100
Tänze hat Waltraud Gehrke in acht Jahren mit der Gruppe eingeübt, so manche Dame habe so viel Spaß gehabt,
dass sie ihr Tanzabzeichen gemacht habe, eine war über 90, sie absolvierte das Abzeichen in Gold.

Apropos Damen. Herren sind nicht dabei: „Männer in dem Alter sind nicht so tanzmotiviert“, sagt Waltraud
Gehrke. Schade, aber macht nichts. Hier wie in anderen Gruppen übernehmen Damen den Part der Herren.
„Anfangs habe ich die Frauen mit Schlipsen gekennzeichnet, die als Herren tanzen“, erzählt Frau Gehrke. Doch
mittlerweile sei alles so eingespielt, das klappe ganz von alleine.

Getanzt wird eigentlich alles, was unter den großen Begriff Volkstanz und Folklore gehört, das kann irischen
oder alpenländischen Ursprungs sein, ein Charleston aus den 20er-Jahren, ein Square Dance oder meditatives
Reigen, ein Tango Argentino oder – ein Cancan. „Erlebnistanz“ bedeutet zudem, dass „offen“ getanzt wird, in
Formationen, bei denen jeder mitmachen kann und nach Regeln, die jeder versteht. Schwierige Drehungen und
komplizierte Schritte oder Armeinsatz werden vermieden, „ältere Leute haben oft Probleme mit den Schultern“,
weiß Waltraut Gehrke, das Training ist gelenkschonend, aber geistig anspruchsvoll.

Was ist ein Dosado?

Und – die Damen haben durchaus ihre Favoriten – „Mistiko“, kommt es wie aus der Pistole geschossen, ein
pompöses, langsames Stück, oder „Rose of my heart“, ein langsamer Walzer, wird geschwärmt, auch Tango ist
beliebt.

„Auf, auf, weiter geht’s“, sagt Tanzleiterin Waltraud, und zieht mich hoch. Und so tanze ich mit Luise (94) Cha-
cha-cha, und ja, ich stolpere ein bisschen, während Luise unverdrossen dreht, ich verwechsele rechts und links
und komme ins Schwitzen. Und was in drei Teufels Namen ist „dosado“?



Weiter geht’s, ein irischer Tanz, Ellen (65) ist meine Dame und hat mich fest im Griff, wir drehen den
„Herrenstern“ und den „Damenstern, „Handschuh rechts, Handschuh links und Dame um die Ecke bringen“,
kommandiert Waltraud.

Spaß haben Ellen und Ursula beim Square Dance. Foto: Fabian Strauch

Später unterhalten wir uns, über Auftritte bei der „Mode, Heim, Handwerk“-Messe in Essen oder im Pfarrheim
zu Karneval, über gemeinsame Tanzwochenenden in der Eifel, und wie man zum Tanzen kam. Ursula (75) durch
einen Flyer, Helga (82) durch Freundin Wilma (77). Und sie erzählen, dass sie früher mit ihren Männern getanzt
haben, als was sie gearbeitet haben, wen sie gepflegt haben, und dass die Freude am Tanz hilft, jung zu bleiben,
trotz allem. Wilma hat einen Herzinfarkt hinter sich, aber der Arzt habe ihr gesagt: „Sie tanzen? Hören Sie ja
nicht damit auf!“

P.S.: Dosado ist übrigens eine Tanzfigur aus dem Square Dance, „Rücken an Rücken“ (von franz.: dos à dos).
Man läuft, ohne die Blickrichtung zu ändern, rechtsschultrig Rücken an Rücken aneinander vorbei und dann
linksschultrig zum Ausgangspunkt zurück.

>> DEUTSCHER SENIORENTAG IN DORTMUND

Vom 28. bis 30. Mai tagt in den Dortmunder Westfalenhallen der 12. Deutsche Seniorentag. Als einen
Höhepunkt zählt die Veranstaltung der „Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen“ das große
Tanzfest des Bundesverbandes Seniorentanz am 30. Mai. Tanzgruppen und Interessierte sind eingeladen,
gemeinsam zu tanzen (Anmeldung: sonderveranstaltung@erlebnis-tanz.de).

200 Aussteller präsentieren Neuigkeiten zu den Themen rund ums Alter. Bundespräsident Steinmeier (SPD) wird
den Seniorentag eröffnen, Franz Müntefering, Werner Hansch oder Marianne Koch gehören zu den Referenten.


